Stadt Mainz

Umweltbezogene Informationen

Bebauungsplan
"Ludwigsburger Strale (H 101)"
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Es sind folgende Arten umweltbezogener Informationen verfiigbar:

Informationen zu den Schutzgitern: Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit, Tiere,
Biume und Grinstrukturen, Boden, Wasser, Klima und Landschaft, Schallschutz, kulturelles Exbe
und sonstige Sachgiiter sowie die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern.

Im Einzelnen liegen vor:

A.

Umweltbericht
Doarbifer & Partner — Ingenieure, Landschafisarchitekten, Raum- und Ummweltplaner (Stand
TT.03.2024

Unnweltbericht gemaf§ § 2a BanGB zur Aufstellung des Bebauungsplanes "Ludwigsburger Straffe (H
101)" als Teil 2 der Begriindung

Gutachten

Artenschutzgutachten
Biiro Willigalla - Okologische Gutachten, Mainz (Stand 01.03.2024)

Brutvogelerfassung, ~ Fledermduse,  Artenschutzrechtliche  Potenzialabschitzung  geschiitzter  Arten,
Artenschutzpriifung, — Vermeidungsmafnabmen, — Ausgleichsmafsnabmen, — Empfeblungen — zur
Gebietsentwicklung.

Untersuchungsbericht umwelttechnische Untersuchung Innenhof ""Alte Patrone"
Geotechnik — Team Maing GmbH, Mainz (Stand 06.12.2023)

Grundstiicksbezogene Untersuchungen, Bodenproben, Bodenlufiproben, Abfalltechnische Betrachtungen,
Wirkungspfad Boden-Mensch, 1 orschldige fiir weitere, orientierende Untersuchungsschritte.

Baumbestandserhebung
Doarhifer & Partner — Ingenienre, Landschaftsarchitekten, Raum- und Unnweltplaner (Stand
01.03.2024)

Erfassung und Bewertung des Banm- und Strauchbestandes im Geltungsbereich

Schreiben, Expertisen und Stellungnahmen (sind als Anlage beigefiigt)

- Schreiben des 67-Grin- und Umweltamtes vom 22.05.2023 (Immissionsschutz,
Schallschutz, Freiraumplanung, Griinflichen, Naturschutz, Landschaftsbild, Altlasten,

Boden und Baugrund, Klima, Klimawandel)

- Schreiben des 80 — Amt fir Wirtschaft und Liegenschaften vom 11.05.2023
(Grunflichen)

- Schreiben der SGD Sud, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft,
Bodenschutz vom 24.05.2023 (Wasserschutzgebiete, Grundwassernutzung und -

schutz, bauzeitliche Grundwasserhaltung, hohe Grundwasserstinde,
Niederschlagswassernutzung /  Brauchwassernutzung, Regenerative Energien,
Bodenschutz)
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- Schreiben des 67-Grin- und Umweltamtes vom 20.11.2023 (Immissionsschutz,
Schallschutz, Natur- und Artenschutz, Landschaftsbild, Freiraumsicherung,
Grinordnung, Altlasten, Bodenschutz und Baugrund, Wasserwirtschaft und
Niederschlagswasser, Klima, Klimawandel)

- Schreiben der Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Landesarchiologie,
Aullenstelle Mainz vom 13.11.2023 (Aktenkundige vorgeschichtliche Artefakte: Zwei
Massengriber der Fleckfieberepidemie 1813/14 sudlich des Geltungsbereiches,
Skelettfunde 6stlich des Geltungsbereiches)

- Schreiben der Generaldirektion Kulturelles Erbe; Geschiftsstelle Praktische
Denkmalpflege; Direktion Landesdenkmalpflege vom 28.11.2023 (Kulturdenkmal
"Ehem. Friedenspulvermagazin Nr. 20"

- Schreiben der SGD Sud, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft,
Bodenschutz vom 09.11.2023 (Wasserschutzgebiete, Grundwassernutzung und —

schutz, bauzeitliche Grundwasserhaltung, hohe Grundwasserstinde,
Niederschlagswassernutzung /  Brauchwassernutzung, Regenerative Energien,
Bodenschutz)

D. Schreiben aus der frithzeitigen Offentlichkeitsbeteiligung (sind als Anlage
beigefiigt)

o Kene.

Hinweis:

Umweltbericht sowie Fachgutachten sind gesonderte Teile der Beschlussvorlage und werden
Offentlich ausgelegt; sie sind nicht nochmals als Anlage beigeftigt. Schreiben, Expertisen und
Stellungnahmen sind hingegen als Anlage beigefiigt und nehmen ebenfalls an der 6ffentlichen
Auslegung teil.
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% Landeshauptstadt
Mainz

Stadtverwaltung Mainz | Amt 67 | Postfach 3820 | 55028 Mainz Griin- und Umweltamt
Andrea Hartmann
Abteilung Umweltplanung

: 61-Stadtplanungsamt
Frau Breitkopf

Postfach 3820

55028 Mainz

Haus A | Zimmer 49
Geschwister-Scholl-Str. 4

vorab per E-Mail

Tel. 06131 12-4233

Fax 06131 12-2260
andrea.hartmann@stadt.mainz.de
www.mainz.de

Mainz, 22.05.2023

Bebauungsplanverfahren ,,Ludwigsburger Strae (H 101)«
hier: Beteiligung der Beh6tden und sonstigen Triger 6ffentlic}ér Belange § 4 Abs. 1 BauGB
(Thr Aktenzeichen: 6126 HM101) : '
Aktenzeichen: 670516 H101

Sehr geehrte Frau Breitkopf,
sehr geehrte Damen und Hetren,

zu dem o. g. Bebauungsplan hatten wir uns bereits im Rahmen der Amterkoordinierung sowie zur Er-
weiterung des Geltungsbereiches geiulert (siehe Vermerk Amterkoordinierung). Mit den jetzt vorge-
legten Untetlagen ergeben sich hinsichtlich des Umfangs und Detaillierungsgrad der Umweltprifung
in Bezug auf die Belange Natur- und Artenschutz, Landschaftsbild, Bodenschutz/ Altlasten, Wasser,
Klima und Klimaschutz/Energie zu dem bereits mitgeteilten Untersuchungsbedarf keine zusitzlichen
Untersuchungsinhalte.

Erginzend teilen wir zu dem o.g. Verfahrensschritt unseren Aufgabenbereich betreffend Folgendes
mit.

1. Immissionsschutz, Schallschutz

Bei dem Gebiet handelt es sich um ein ruhiges innerstiadtisches Quartier, welches zum groBten Teil -
mit Ausnahme der StraBe ,,Am Fort Gonsenheim® - abseits von Stralen des ubergeordneten Ver-
kehts liegt. Entsprechend det Ergebnisse der Lirmkartierang 2022 fiir die Stadt Mainz werden na-
hezu im gesamten Gebiet die Orientierungswerte der DIN 18005 fiir allgemeine Wohngebiete des
StraBenverkehrslirms von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht eingehalten. Lediglich in un-
mittelbarer Stralennihe entlang der Strale "Jakob-Steffan-StraBBe® liegen Verkehrslirmpegel von 56
-am Tag und 48 dB(A) in der Nacht und an einer Kopffassade 59 dB(A) am Tag und 51 dB(A) in der
Nacht vor. Vetkehrslirmgeriusche auf diesem Niveau werden bei Neubauten durch den allgemeinen
Baustandard adaquat bewiltigt. Aus diesem Grund besteht tiberwiegend nicht das Erfordernis einer
weiterfithrenden schalltechnischen Untersuchung und schalltechnischer Festsetzungen im Bebau-
ungsplan. Die Sudfassaden der Hiuserreihen entlang der StraBe ,,Am Fort Gonsenheim® sind mit Be-
urteilungspegeln von 60 - 61 dB(A) am Tag und 52 — 53 dB(A) in der Nacht belastet. Hierzu sollen
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ith weiteten Verfahren auf der Grundlage der Lirmkartierung 2022 fiir die Stadt Mainz Festsetzungen
fiir schalltechnische Votkehrungen vorgesehen werden.

Ein Thema, welches einen Regelungsbedarf auslosen kann, ist der Bedarf neuer Stellplitze fiir zusitz-
liche Wohnnutzungen. Gerausche von neuen Stellplatzanlagen konnen vorhandene Wohnungen be-
eintrachtigen, neue Wohnungen konnen an vorhandene Stellplatzanlagen heranriicken und sich somit
unzumutbaren Immissionen aussetzen. Da das zum Wohnen gehorige Parken eine besondere soziale
Adiquanz besitzt, werden die strengen Kriterien der TA Larm nicht in vollem Umfang angewendet.
So liegt es noch im Rahmen des Abwigungsspielraumes, wenn in Wohngebieten dutch den Parkie-
rungsverkehr in Bezug auf die Gerauschmaximalpegel die Anforderungen der TA-Lirm an Mischge-
biete eingehalten werden, da auch in Mischgebieten gesunde Wohnverhaltnisse noch gewihrleitet
sind. Uberall dort, wo die Abstinde von bestehenden und geplanten nicht 6ffentlichen obetirdischen
Stellplatzen, Tiefgaragentoren oder offenen Tiefgaragenrampen zu den geplanteni Wohnhiusern we-
niger als 15 m betragen, ist gemal} der ,,Parkplatzlirmstudie®, Tab. 37, hinsichtlich des Maximalpegel-
kriteriums der Mindestabstand fiir diese Anlagen zu kritischen Immissionsorten in Mischgebieten un-
terschritten. Hier konnen insbesondere durch nichtliche Pegelspitzen (z.B. Tirenschlagen) die Anfor-
derungen der TA Larm an den Schallimmissionsschutz fiir Mischgebiete verletzt werden. Gesunde
Wohnverhiltnisse sind dann nicht mehr gewahrleistet.

Witd also ein Abstand von 15 m zwischen nicht 6ffentlichen Stellplatzanlagen und Wohnnutzungen
unterschritten, konnen auftretende Gerauschspitzen zu Immissionskonflikten fihren, die auch unter
Berucksichtigung einer Sozialadiquanz von Parkierungsanlangen in Wohngebieten nicht mehr hinge-
nommen werden mussen. Grundsitzlich konnen Konflikte durch die Unterbringung von Kraftfahr-
zeugen in Tiefgaragen vermindert werden. Eventuelle Gerauschkonflikte von Tiefgaragenrampen
konnen durch deren Einhausung vermindert werden. Bei der Errichtung von Schlaf- und Kindetzim-
mern, deren zum Liiften geeignete Fenster Abstinde von 15 m zu bestehenden und geplanten oberir-
dischen Stellplitzen, Tiefgaragentoren odet offenen Tiefgaragenrampen unterschreiten, sind schall-
dimmende Luftungseinrichtungen vorzusehen.

Es ist eine an das Sondergebiet Nahversorgungszentrum heranriickende Wohnbebauung vorgesehen.
Durch das Heranriicken kann ein Larmkonflikt ausgelost werden. Daher ist das Sondergebiet Nah-
versorgungszentrum im Bestand und in der Planung als relevante Larmquelle anzusehen. Aufgrund
der an das Nahversorgungszentrum heranrickenden Wohnbebauung besteht ein schalltechnisches
Untersuchungserfordernis, welches die Zulissigkeit des Heranriickens im Bestand untersucht und das
Etfordernis von planerischen Festsetzungen begutachtet.

Im Weiteren sind keine planungsrechtlich relevanten sonstigen Lirmquellen vorhanden. Das Gebiet
ist bereits bebaut, der Bebauungsplan weist nach bisherigem Kenntnisstand keine weiteren in beach-

tenswertem MaBstab an andere vorhandene Larmquellen heranriickende Wohnbebauung aus.

Es wird darauf hingewiesen, dass aufgrund fortschreitender Prizisierung des Planinhaltes sich gegebe-
nenfalls im Vetlauf des Verfahrens ein Bedarf immissionsschutzrechtlicher Regelungen ergeben kann.
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2. Freitraumplanung, Grinflichen, Naturschutz, Landschaftsbild
Die Erweiterung des Geltungsbereiches zur Sicherung des Griinzuges wird begrif3t.

Nach Votlage der Etgebnisse der Umweltgutachten (Artenschutz, Baumerfassung, Umweltbericht)
konnen sich Erginzungen und Anderungen der Festsetzungen und Planzeichnung ergeben. Wir bit-
ten hierzu um Abstimmung im weiteren Verfahren.

Bereits jetzt etkennbar bitten wir um Berticksichtigung folgender Anregungen:

Das Flurstiick 201/86, Flur 14 befindet sich in det Unterhaltung des Grin- und Umweltam-
tes. Dies betrifft auch die in West-Ost-Richtung vetlaufende Teilfliche parallel zum FuBweg.
Diese Teilfliche ist in der aktuellen Planzeichnung als Allgemeines Wohngebiet festgesetzt.
Wir hatten bereits mit Schreiben vom 19.01.2023 gebeten, die Teilfliche ebenfalls als 6ffentli-
che Griinflache festzusetzen (siehe auch Vermerk Amterkoordinierung), da der Griinzug auf-
grund seinet hohen Bedeutung fur die Vernetzung und Naherholung sowie aufgrund seiner
naturschutzfachlichen und klimackologischen Funktionen in Ganze planungsrechtlich zu si-
chetn ist. Die Anregung ist jedoch in der aktuellen Planzeichnung nicht umgesetzt. Wir bitten
um Priifung.

Innerhalb der festgesetzten offentlichen Grinfliche befindet sich ein weiterer Spielplatz fiir
jiingere Altersgruppen (ca. bis 6 Jahre), der einer intensiven Nutzung unterliegt. Wir bitten fiir
diesen Bereich die Nutzungsabgrenzung und die Zweckbestimmung Spielplatz zu erganzen
(siehe nachfolgende Abbildung hellgriin dargestellter Bereich Grinflache Nr. 16015).

B
.
}

Grundsitzlich wird die Erweiterung von 6ffentlichen Griinflichen begri3t. Wie bereits mit-
geteilt, bitten wir zu den in der Planzeichnung festgesetzten Erweiterungsflichen der offentli-
chen Griinfliche (Flurstiick 201/69 [kein stadtisches Grundstiick], Teilfliche des Flurstiickes
201/89 [Geltungsbereich H46, u.a. private Verkehtsflichen] und Teilfliche des Flurstiickes
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201/90 [in Hoéhe des Gebaudes Am Judensand 57-57d, Nutzung als unbefestigte Stellplitze])
sowie zur Zweckbestimmung der Griinfliche um Abstimmung im weiteren Verfahren.

Die Ludwigsburger Strale 2a grenzt bereits im Bestand direkt an den vorhandenen Griinzug.
Eine Uberschreitung der festgesetzten Baugtenzen in diesem Bereich ist mit einer Beeintrich-
tigung der angrenzenden 6ffentlichen Griinfliche und des Baumbestandes verbunden und
wird abgelehnt. Wir bitten daher die Uberschreitungsméglichkeiten der Baugtenzen dutch
Balkone und Terrassen fiir diesen Bereich auszuschlieBen. :

Mit Schreiben vom 19.01.2023 hatten wir Thnen bereits unsere Anregungen zu den textlichen
Festsetzungen und Hinweisen mitgeteilt (z.B. zur Begriinung der Grundstiicke und baulichen
Anlagen, Hinweise zur Versickerung und Verwertung des Niederschlagswassers und zum Ar-
tenschutz). In den textlichen Festsetzungen zum vorliegenden Verfahrensschritt wurden un-
sere Anregungen nicht aufgegriffen. Wir sehen diese weiterhin als etforderlich an, insbeson-
dere die Festsetzungen zur Dachbegriinung und zur Begriinung der unterbauten Flichen und
Stellplatze. Wir bitten daher um Abstimmung im weiteren Verfahren.

3. Altlasten, Bodenschutz und Baugrund
Die Kennzeichnung des Altstandozts ,,Alte Patrone® wurde in der Planzeichnung zu groBzligig ge-
wihlt. Wir bitten daher um Abstimmung im weiteren Verfahren.

Die Erfassungsdaten zur Verdachtsfliche ,,ehem. Chemische Reinigung, Mainz, Ludwigsburger Str.
2a“ wurden bereits an die SGD Suid Ubermittelt und der Standort im Bodenschutzkataster erfasst. Im
weiteren Verfahren werden eine tiefergehende Recherche und orientierende Untersuchungen erfor-

detlich.

4. Klima, Klimawandel
Zur Sicherung und Verbesserung des lokalen Klimas und auch als MaBnahme zur Anpassung an den
Klimawandel ist eine Stirkung der griinen Infrastruktur erforderlich.

1.

2.

3.

Im weiteren Verfahren sind auf Grundlage der Ergebnisse des Baumgutachtens wirksame
SchutzmaBnahmen fiir den erfassten Baumbestand zu prifen.

Eine Erginzung des Baumbestandes im 6ffentlichen Raum (Verkehrs- und Griinflichen) und
auf den Privatgrundstiicken ist zu prifen.

Bestehende offentliche Grunflachen sind zu sichern und bestenfalls zu erweitern.

- Auf den privaten Grundstiicken sind Begriinungen auf und an den Gebiuden zu priifen,

ebenso der Erhalt von planungsrelevanten Vegetationsbestanden.

Vorgaben zur Steuerung von zulassigen baulichen Anlagen auf den Privatgrundstiicken sind
zu prifen. Dies betrifft bei Nebenanlagen und Stellplitzen den Ort, das funktional notwen-
dige Mal3 und ggf. die Art. Die ErschlieBung von Grundstiicken ist ggf. festzulegen.

Wir haben dariiber hinaus noch folgende (redaktionelle) Hinweise zu den Festsetzungen und der Be-
grindung:

Die in der Planzeichnung angegebene GRZ fiir das Mischgebiet mit 0,4 widerspricht den
Ausfithrungen in der Begriindung mit einer GRZ von 0,5.

Die Angaben zur maximal zuldssigen Verkaufsfliche im Sondergebiet Nahversorgungszent-
rum in der Begrindung (maximal 1.200 m? Verkaufsfliche) und in den Festsetzungen (Le-
bensmittel mit 1.200 m? Verkaufsfliche und weitere der Versorgung des Gebietes dienende
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Liden mit bis zu je 200 m? Verkaufsfliche) wetfen Fragen auf zum zukiinftig maximal zulas-
sigen Ausmal} der Nutzung und Bebauung und den damit verbundenen Umweltauswirkungen
(z. B&haﬂ, Verkehr).
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Stadtverwaltung Mainz | Amt 80 | Postfach 3820 | 55028 Mainz 80-Amt fiir Wirtschaft und Liegenschaften

Birgit Weil
1 Liegenschaften

Stadtvert

61 - St

55028 Mainz

Postfach 3820
Stadthaus Grof3e Bleiche

61 - Stadtplanungsamt Zimmer5.072 .

Grofe Bleiche 46/ Lowenhofstrafie 1

Tel. 06131 12-2352

Fax 06131 12-2363
birgit.weil@stadt.mainz.de
www.mainz.de

2, 11. Mai 2023

Bebauungsplanentwurf "Ludwigsbutger Strale (H 101)"
hier: Beteiligung gem. § 4 Abs. 1 BauGB; Ihr Z. 6126 HM 101 |
Aktenzeichen: 23 Go 14 2/21

Sehr geehrter Damen und Herren,

zum Entwutf des Bebauungsplanes nehmen wir nachfolgend Stellung:

O

©)

Das Grundstiick Gemarkung Gonsenheim, Flur 14, Nr. 224/4, ist im Entwurf als 6ffentliche Ver-
kehrsfliche vorgesehen. Aus liegenschaftlicher Sicht wire die in der Ortlichkeit beteits vorhandene
StraBe erst durch eine Teilfliche aus der Parzelle Nt. 224/5 vollstindig. Die geplante Festsetzung
miisste demnach zeichnerisch erweitert werden. Ungeachtet dessen befinden sich beide Grundstii-
cke im Privatbesitz der Wohnbau Mainz GmbH und sind dartber hinaus offensichtlich mit einer
Baulast belastet. '

Aus unserer fachlichen Sicht musste der Eigentiimer der Fliche mindestens zustimmen, oder aber
die Fliche erworben wetrden. Dartiber hinaus wire der Hintergrund der Baulast festzustellen. Mog-
licherweise kann diese ja bei einer entsprechenden Widmung nach dem LandesstraBengesetz von
Rheinland-Pfalz aufgehoben werden.

Die Grundstiicke Gemarkung Gonsenheim, Flur 14, Nr. 224/64, 224/3 und 221 sind im Entwurf
als 6ffentliche Verkehrsfliche besonderer Zweckbestimmung festgesetzt. Die im Figentum der
Wohnbau Mainz GmbH befindlichen Grundstiicke sind zumindest im Luftbild nicht als ,,Weg/
Trampelpfad* zu etkennen, sondern als Griinfliche mit Baumbestand. Die Notwendigkeit hier et-
schlieBt sich uns nicht. Ob die Eigentumsverhiltnisse einer derartigen Festsetzung entgegenstehen
muss von anderer Seite geprift werden.

Nachvollziehbar wire diese Festsetzung ,,6ffentliche Verkehrsfliche besonderer Zweckbestim-
mung® nordlich der Wilhelm-Christ-Str. 26 (Parz. 224/64 + 224/62). Allerdings ist auch dieses
Grundstiick (Gemarkung Gonsenheim, Flur 14, Nr. 224/62) im Privatbesitz (WEG). Sollte ein Er-
werb der Teilfliche erforderlich werden ist mit einer schnellen Realisierung nicht zu rechnen.

Buslinien Rheinhessen Sparkasse Information zur Verwendung Ih-
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(3) Gegen die Uberplanung des ,,H 46 spricht aus liegenschaftlicher Sicht grundsatzlich nichts. Der

Geltungsbereich des ,,H 46 lag ausschlieBlich auf dem stadtischen Grundstiick Gemarkung
. Gonsenheim, Flur 14, Nr. 201/89. Nach det im BPlan festgesetzten schulischen Nutzung wird das

Gebiaude aktuell als Fluchtlingsunterkunft genutzt. Eine Teilfliche des stadtischen Grundstiickes ist
dariiber hinaus pet Baulast als Spielfliche zu Gunsten der angrenzenden stidtischen Kita (Am Ju-
densand). Der votliegende BPlan-Entwutf sieht beziiglich der stidtischen Fliche eine teilweise
Festsetzung als 6ffentliche Grunflache vor. Dies ist aus liegenschaftlicher Sicht inakzeptabel. Durch
diese Festsetzung werden nach unserer Einschitzung kinftige Nutzungen des stidtischen Grund-
stiickes nicht unetheblich eingeschrinkt. Dies betrifft insbesondere die bauliche (Aus-)Nutzung,
aber auch die Vermarktungsmoglichkeiten. Kunftige Verwendungsabsichten der Stadt Mainz sind
uns nicht bekannt. Eine F estsetzung als Wohnbaufliche mit nicht iiberbaubaren Grundstiicksberei-
chen, alternativ privaten Grunflichenanteilen, wire aber aus liegenschaftlicher Sicht sinnvoll.

(4) Das stidtische Grundstiick Gemarkung Gonsenheim, Flur 14, Nr. 201/90, ist im Entwurf des Be-
bauungsplanes als 6ffentliche Grunfliche festgesetzt. Dies wird unsererseits auch weitestgehend
mitgetragen. Im nordwestlichen Grundsticksteil, entlang der Gebaude ,,Am Judensand 57-59% sind
jedoch Parkplatze ausgebaut. Diese sind sicherlich fiir Anwohner und das Quartier ,,Alte Patrone®
etfordetlich, moglicherweise auch bauordnungsrechtlich notwendig.

Es wire wiinschenswert, wenn unsete Anmerkungen Berticksichtigung finden wiirden.

Mit freundlichen Gruflen
Im Auftrag
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BBP "Ludwigsburger Strae (H 101)", Mainz-Hartenberg
Hier: Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Schreiben vom 04.05.2023 baten Sie um Stellungnahme zu dem o. g. Bebauungs-
plan. Ich bitte die nachfolgenden Hinweise und Anregungen fir das Verfahren zu be-

achten:

1. Allgemeine Wasserwirtschaft - Gewasser/Hochwasserschutz
Das Gebiet ist bereits groRtenteils bebaut. Es tangiert kein Oberflachengewasser. Eine
besondere Gefahrdung bei seltenen Starkregenereignissen ist auch nicht zu erkennen.

Daher bestehen aus Sicht der allgemeinen Wasserwirtschaft keine Bedenken.

2. Grundwasserschutz, Trinkwasserversorgung

2.1 Wasserschutzgebiete

Der Planbereich befindet sich nicht in einem bestehenden oder geplanten Trinkwas-

serschutzgebiet.

1/9 :

Konto der Landesoberkasse: ' Besuchszeiten: E:E
Deutsche Bundesbank, Filiale Ludwigshafen Montag-Donnerstag ! oy

IBAN: DE79 5450 0000 0054 5015 05 9.00-12.00 Uhr, 14.00-15.30 Uhr

BIC: MARKDEF 1545 ] Freitag 9.00-12.00 Uhr E

Fur eine formgebundene, rechtsverbindliche, elektronische Kommunikation nutzen Sie bitte die Virtuelle Poststelle

B P T S ——

der SGD Siid. Hinweise zu deren Nutzung erhalten Sie unter www.sgdsued.rlp.d e 5 - i i
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2.2 Grundwassernutzuna/Grundwasserschutz

Es sind hier keine Grundwassernutzungen/Brunnenanlagen bekannt.

Obwohl das Gebiet bereits tiberwiegend bebaut ist, sollte doch darauf geachtet wer-
den, dass moglichst wenig Flache versiegelt wird, um die Méglichkeit der Versickerung
von anfallendem Niederschlagswasser offen zu halten, um damit zur Grundwasser-
neubildung beizutragen. Dies sollte sich insbesondere bei der Festlegung der GRZ
niederschlagen sowie den Auflagen, Wege‘und Stellplétze mit wasserdurchlassigen

Belegen zu versehen und dem Verbot von Steingarten.

2.3 Bauzeitliche Grundwasserhaltung/Hohe Grundwasserstidnde

Sofern wahrend der Bauphase hohe Grundwasserstéande auftreten bzw. durch starke
Niederschlage ein Aufstau auf den grundwasserstauenden Schichten hervorgerufen
wird, kann eine Grundwasserhaltung erforderlich werden. Hierfir ist eine wasserrecht-

liche Erlaubnis bei der zustandigen Unteren Wasserbehorde einzuholen.

2.4 Niederschlagswassernutzung/Brauchwasseranlagen

Sofern die Sammlung von Niederschlagswasser in Zisternen zur Brauchwassernut-

zuhg u.a. fur die Toilettenspiilung vorgesehen ist, sollten die nachfolgenden Hinweise

mit aufgenommen werden:

e Es durfen keine Verbindungen zum Trinkwassernetz hergestellt werden.

° Samtliche Leitungen im Gebaude sind mit der Aufschrif/dem Hinweisschild ,Kein
Trinkwasser" zu kennzeichnen. |

e Bei der Installation sind die Technischen Regeln‘, hier insbesondere die DIN 1988
sowie die DIN 1986 und DIN 2001 zu beachten.

o Der Trager der Wasserversorgung sollte tiber solche Planungen informiert werden.

Des Weiteren weise ich darauf hin, dass geméaB TrinkwV eine Anzeigepflicht fir Re-

genwassernutzungsanlagen in Haushalten gegentiber dem Gesundheitsamt gegeben

ist.
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2.5 Regenerative Energie

Sollte der Einsatz regenerativer Energien vorgesehen werden, hier die Nutzung von

Erdwarme (Geothermie), weise ich darauf hin, dass hierfur ein wasserrechtliches Er-

laubnisverfahren bei der zusténdigen Unteren Wasserbehérde durchgefiihrt werden

muss.

3. Bodenschutz

Innerhalb des Geltungsbereiche des BBP H 101 liegen im Bodenschutzkataster des

Landes folgende Eintragungen bodenschutzrelevanter Flachen vor, die bzgl. der ge-

planten Nutzung wie folgt bewertet werden:

a. 31500 000 - 0101

b. 31500000 -0110
c. 31500000 -0111

d. 31500000 — 5384

-39

ehem. Heeres-Nebenmunitionsanstalt ~ (Alte  Patrone),
Mainz-Gonsenheim

Planung: Mischgebiet, Kindertagesstatte, Griunflache/Parkan-
lage und Zuwegung

Ich empfehle, in die Begrindung die Bewertung aller Teilfla-
chen der Alten Patrone entsprechend des Schreibens der
SGD Siid vom 29.11.2001 und nachfolgenden ergéanzenden
Ausfuihrungen zu a. aufzunehmen.

Die Kennzeichnung der Flache, deren Béden erheblich mit
umweltgefahrdenden Stoffen belastet sind, kann dann gerin-
ger ausfallen und auf den gesamten Innenhof und die
Freiflache sudwestlich der Gebdudes 63+65 beschrénkt
werden.

Munitionsdepot 2, Mainz, Ludwigsburger Str. 6

Die in der Begriindung dargestellte Bewertung als nicht
altlastverdachtig ist zutreffend.

Munitionsdepot 3, Mainz, Am  Fort Gonsenheim
Die in der Begrundung dargestelite Bewertung als nicht
altlastverdachtig ist zutreffend.

ehem. chemische Reinigung, Mainz, Ludwigsburger Str. 2a

Die bislang vorgelegten Erfassungsdaten ermdéglichen keine



zweifelsfreie Erfassungsbewertung nach § 11 (2) LBodSchG
und abschlieRende Identifikation der Altlastverdachtsmo-
mente. Es werden weitere Recherchen zur Identifikation der
Altlastverdachtsmomente und Entscheidung tber Erforder-
nis, Art und Umfahg von orientierenden Untersuchungen er-
forderlich. Siehe weitere Ausfihrungen zu d.

Zu a. 31500 000 — 0101 ehem. Heeres-Nebenmunitionsanstalt (Alte Patrone)

4/9

Altlastrelevante Vornutzungen:

Auf dem Gelande der ehemaligen Heeres-Nebenmunitionsanstalt ,Alte Patrone®
ist im Wesentlichen die altlastenrelevante Vornutzung der Herstellung von Muni-
tion (Abfullung von Pulver in Patronenhilsen) 1910-1918 zu verzeichnen. Erste
Hinweise auf eine Explosion und die Delaborierung von Munition (Granaten ab
1918) haben sich nicht bestéatigt.

Von 1940-1945 wurde das Gelande zur Patronenherstellung genutzt.

Die Herstellung von Munition fand im Hauptgebaude (Am Judensand 63 + 65)

statt. Weiterhin sind hier die Vornutzungen einer Schreinerei und eines Heizungs-
bau- und Installationsbetriebes ab 1945 zu verzeichnen.

Die weiteren Gebaude stellten teilweise Verwaltungs- und Unterkunftsgebaude
der ,Alten Patrone” dar.
Bzgl. des Gebaudes 57 liegen keine Hinweise auf eine militarische Nutzung vor.

Es sind lediglich Vornutzungen durch eine Autowerkstatt, Schreinerei und einen

Garten- und Landschaftsbaubetrieb aktenkundig.

Das Gebaude 59 wurde im 2. Weltkrieg zu 1/3 zerstért und danach wiederaufge-

baut. Es sind Vornutzungen durch Fa. Hilge (Produktion von Pumpen, Filter und

~ Kellereimaschinen nach dem 2. Weltkrieg bis 1960, Fa. Anschiitz (Schalungs-

Spanntechnik und Anlagenbau) 1961-1970 und Fa. Acrow-Wolff (Baugeréte)
1971-1973 aktenkundig. ' '

Das Gebéaude 61 hat wahrend der militérischen Nutzung als Garage fiir VWagen

gedient. Danach diente es als Holzlager der Schreinerei.
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Zu den Gebauden 67 und 69 liegen mir bislang weder eine historische Recherche
noch weitere Angaben vor. |
Im Innenhof (FI.St. 207/13) befindet sich eine Zisterne (65 m?), die vermutlich zur

Loschwasserbevorratung fir die Munitionsanstalt diente.

Weiterhin befanden sich im Innenhof eine Garage und ein nach dem Krieg ent-
standener Schuppen mit Unterkellerung zur Léschwasserbevorratung fiir die
Holzlagerung der Schreinerei sowie ein oberirdischer kleiner Schutzraum (Bun-
ker).

Die Lagerung der Munition fand in zwei auerhalb des Geldndes auf anderen

Grundstiicken befindlichen Depots statt.

Untersuchungen zur Gefahrdungsabschéatzung, Ergebnisse, Bewertung:

1. Hauptgebdude 63 + 65 (FI.St. 207/5 und 207/9) geplantes Mischgebiet
(315 00 000 - 0101/001-00)
Das Hauptgebaude 63 + 65 wird als dekontaminierter Altstandort bewertet.

'Bzgl.‘ des geplanten Mischgebiet ergibt sich kein weiterer Handlungsbedarf.
2. Freiflaiche _um das Hauptgebdude 63 + 65 (FI. St. 207/5 + 207/9)
geplantes Mischgebiet (315 00 000-0101/002-00)
Die Teilfliche BVH Versorgungsgebaude der Freiflache um das Hauptge-
baude 63 + 65 (315 00 000-0101/002-00) wird als dekontaminierter Altstandort
eingestuft. Die festgestellte MKW-/BTEX-Belastung in ca. 3,5 m u GOKwurde

mit der Baumafnahme beseitigt.

Diesbezuglich ergibt sich kein weiterer Handlungsbedarf bzgl. der geplanten
Mischgebiets-Nutzung.

Die Freiflache (Restflache) um Hauptgebéude 63 +65, 315 00 000-0101/002-
01 bleibt altlastverdéchtig, da die Quelle der beschriebenen MKW-BTEX-
Belastung bislang nicht identifiziert werden konnte.

Am FuR der Grubensiudwand des BVH Versorgungsgebdude wurde eine
MKW-Restkontamination in Héhe von 1.510 und 2.850 mg/kg > oPW3 de-

tektiert. Somit setzt sich der Schaden in Richtung eines grofRteils unversiegel-

ten Nachbargrundstiickes in einer Tiefe von ca. 4 m u. GOK fort.
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Die Schadensquelle ist bislang nicht identifiziert. Ebenso ist die horizontale
und vertikale 'Eingrenzung des verbleibenden Schadensbereiches in 4 m.u |
GOK noch nicht durchgefiihrt worden. _

Far den Wirkungspfad Boden-Mensch besteht aus der in 4 m Tiefe verbliebe-
nen MKW-Restbelastung keine Gefahrdung. Fir den Wirkungspfad Boden-
Grundwasser besteht ebenfalls keine unmittelbare Gefahrdung, da der Grund-
wasserflurabstand mit 29 m sehr hoch ist und mindestens 20 m machtige ter-
tidare Schichten vorliegen, die wasserstauend wirken.

Bzgl. des geplanten Mischgebiets und des angrenzenden geplanten Wohnge-
biets ergibt sich also ein Restrisiko der bislang nicht identifizierten Schadens-
quelle. Diese sollte im Zugé von Eingriffen in den Untergrund auf den Flurstu-
cken 207/5-7 und den Nachbargrundstiicken 210/2 Und 210/3 erkundet und

bewertet werden.

. Innenhof (FI.St. 207/13, 207/14, 207/15, 207/16)

geplante Grunflache/Parkanlage (315 00 000 -0101/003-00 + 003-01)
Im Innenhof wurden umfangreiche Untersuchungen vorgenommen, die einen
sehr heterogenen Untergrundaufbau ergaben. Teilweise waren nur gering-
machtige Auffullungeh bis etwa 0,5 m u GOK festzustellen, teilweise bis 1,7m
u GOK. Teilweise waren Mutterbodenschichten unterhalb der Auffiillung bzw.
Schwarzdecke festzustellen. Die analytischen Untersuchungen ergaben eine
sehr heterogene PAK-Belastungen der Auffillung und der tGberlagerten Mut- -
terboden-Schichten insbesondere auf den Flursticken 207/13, 207/14 und
207/16. - : : :
Die starksten Belastungen (PAK1-16: 1.139 mg/kg >> oPW3 und PAKi11.16: 214
mg/kg >> oPW3) treten in der Auffiillung im FI.St. 207/16 auf.
Erganzende PAK-Untersuchungen des Bodenhorizonts (0-0,3 m) auf den Flur-
sticken 207/13, 207/14 und 207/16 ergab einen Teilbereich, mit PAK-
Belastungen '
<oSW2, woraus keine Gefahrdung des Wirkungspfades Boden-Mensch
bei der seinerzeit vorgesehenen gewerblichen Nutzung erwartet

wurde,
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>0SW2, bei der eine Gefahrdung des Wirkungspfades Boden-Mensch
bei der seinerzeit vorgesehenen gewerblichen Nutzung nicht
auszuschlieBen ist.

In der Folge wurden 1999 die oberen 30 cm Boden in den Bereichen, indenen

die PAK-Belastung oberhalb des oSW2-Wertes liegt ausgekoffert und mit un-

" belastetem Bodenmaterial wieder verfullt.

Somit bestand bei der geplanten und bereits umgesetzten gewerblichen Nut-
zung keine Gefahrdung fur den Wirkungspfad Boden Mensch. Fur den Wir-
kungspfad Boden-Grundwassér ist ebenfalls eine direkte Gefahrdung nicht zu
erwarten da der Grundwasserflurabstand mit ca. 29 m sehr hoch ist und min-
destens 20 m machtige tertiare Schichten anstehen, die wasserstauend wir-
ken.

Bzgl. der gem. BBP H 101 geplanten Griinflache/Parkanlage ist eine Neube-
wertung der bislang bekannten Untersuchungsergebnisse insbesondere der
nicht sanierten Flache unter Beachtung der ab dem 01.08.2023 geltenden
BBodSchV erforderlich.

Wird die Griinflaiche/Parkanlage als geschlossene Rasenflache mit Baum- 7
pflanzung gestaltet, besteht auBer dem erforderlichen Aufbau einer durchwur-
zélbaren Bodenschicht aus unbelastetem Boden fir den Rasenaufbau voraus-
sichtlich kein weiterer Handlungsbedarf. :

Wird die Flache jedoch, wie in der Vergangenheit bereits durch den ,Freunde
der Alten Patrone eingetragenen Verein“ beabsichtigt, als Gemeinschaftsgar-
ten mit Nutz- und Zierpflanzenanbau und Beteiligung der Burger, der Kinder-
tagesstéatte und weiterer lokaler Gruppierungen an Garten-Arbeiten angelegt,
wird je nach Planung in Teilbereichen ein Bodenaustausch von 30 cm ggf. bis

60 cm erforderlich werden.

. Gebaude 57 (Teilflache von FI.St. 2017/11) geplantes Mischgebiet

Orientierende Untersuchungen ergaben keinen hinreichenden Altlastverdacht.

Bzgl. des geplanten Mischgebiet ergibt sich kein weiterer Handlungsbedarf.



5. Geb&ude 59 (Teilflache von F1.St. 207/10) geplantes Mischgebiet

Orientierende Untersuchungen ergaben keinen hinreichenden Altlastverdacht.

Bzgl. des geplanten Mischgebiet ergibt sich kein weiterer Handlungsbedarf.
6. Gebaude 61 (Teilflache von FI.St. 207/09) geplantes Miséhgebiet

(315 00 000-0101/006-00) ‘

Eine Ortsbesichtigung am 16.04.98 ergab unter Beriicksichtigung der bekann-

ten Vornutzungen keinen Untersuchungs- oder Handlungsbedarf. Es ist davon

auszugehen, dass keine schadlichen Bodenverénderungen bestehen.

Bzgl. des geplanten Mischgebiet ergibt sich kein weiterer Handlungsbedarf.
7. Gebaude .67 (geplante Kindertagesstatte, Teilflache von FI.St. 208/5) und

Gebaude 69-71 (geplantes Mischgebiet, FI.St. 207/1, 207/3)

Zu diesen Gebauden und Flurstiicken liegen mir weder historische Erkundun-

gen noch andere Daten vor, aus denen sich ableiten lie3e, ob Verdachtsmo-
mente auf schadliche Bodenveranderungen vorliegen.

Bzgl. der geplanten Kindertagesstatte und des geplanten Mischgebiets ergibt
sich kein weiterer Handlungsbedarf.

Zud. 31500000 - 5384 ehem. chemische Reinigung, Mainz, Ludwigsburger Str. 2a
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Seitens des Griin- und Umweltamtes wurden mir mit Mail vom 15.05.2023 und
16.05.2023 die bis dato vorliegenden Erfassungsdaten und Unterlagen zum Alt-
standort ehem. Chemische Reinigung, Mainz, Ludwigsburger Str. 2a vorgelegt.
Demnach wurde hier von 1968 bis 1987 durch verschiedene Betreiber eine che-
mische Reinigung betrieben.

Auf Basié dieser Informationen wurde der Altstandort unter o.g. Nr. im Boden-
schutzkataster registriert. _
Belege fiir den tatsachlichen Betrieb einer Reinigungsanlage und damit den Um-
gang mit umweltgefahrdenden Stoffen liegen lediglich bzgl. des Vorhabens von
1967/1977 zur Errichtung und dem Betrieb von Zubehér-Maschinen im Kellerge-
schoss des Flachbaus vor.

Die bislang vorgelegten Plane lassen nicht erkennen,



e ob vor 1976/77 (Bau der Zubehtr-Anlagen im Keller) eine chemische Reini-
gungsanlage betrieben worden ist oder nur eine Annahmestelle fir ei'ne che-
mische Reinigung bestand, | ' |

¢ wo sich die ggf. vor 1976/77 betriebenen Reinigungsanlagen inkl. aller Zube-
hoér-Anlagen befanden,

e wo sich nach dem Bau der Zubehor-Anlagen die Reinigungsanlage selbst
befand,

e wie mit Reststoffen aus der chemischen Reinigung (Lésemittel, Schlamme,

Abfalle) umgegangen worden ist.

Eine zuverlassige Erfassungsbewertung nach § 11 (2) LBodSchG, Entscheidung,
ob Altlastverdacht besteht oder nicht und die abschlieBende Identifikation von
Altlastverdachtsmomenten ist derzeit noch nicht méglich.

Mit elektronischem Brief vom 16.05.2023 wurde dem Griin- und Umweltamt emp-
fohlen, weitere Recherchen zu offenen Fragen der altlastrelevanten Vornutzung
vorzunehmen und mir die Ergebnisse zur Erfassungsbewertung vorzulegen.
Wahrscheinlich werden orientierende Untersuchungen erforderlich, um zu pri-

fen, ob die gesunden Wohnverhéltnisse gefahrdet sind.

Mit freundlichen Gruf3en

Im Auftrag

~ Silvia Muller

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gliltig.

Im Rahmen eines Verwaltungsverfahrens werden auch personenbezogene Daten erfasst und gespei-
chert. Nahere Informationen hierzu und zu den aus der EU-Datenschutz-Grundverordnung resultieren-

den Rechten haben wir auf der Internetseite https://sqdsued.rlp.de/de/datenschutz/ bereitgestellt.
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Mainz, 20.11.2023

Bebauungsplanverfahren ,,Ludwigsburger Strale (H 101)“

hier: Beteiligung der Behorden und sonstiger Triger 6ffentlicher Belange § 4 Abs. 2 BauGB
(Ihr Aktenzeichen: 61 26 Go HM 101)

Aktenzeichen: 670516 H101

Sehr geehrte Frau Breitkopf,
sehr geehrte Damen und Herren,

zu dem im Betreff genannten Verfahren und Verfahrensschritt teilen wir unseren Aufgabenbereich
betreffend folgendes mit:

1. Immissionsschutz, Schallschutz

Die textlichen Festsetzung 1.7.2 wurde in einer gegeniiber unserem Textvorschlag mit Mail vom
19.07.2023 geinderten Wortlaut aufgenommen. Die in Bezug genommenen Abbildungen stammen
aus der Lirmkartierung der Stadt Mainz und zeigen nicht wie sonst regelmiBig in vorhabenbezogenen
Gutachten den ,,mafigeblichen AuBenlirmpegel nach DIN 4109, sondern den Beurteilungspegel
nach RLS-19. Aus diesem Pegel kann durch Addition von 3 dB(A) auf den Tagwert bzw. fiir Schlaf-
raume von 13 dB(A) auf den Wert in der Nacht der maBBgebliche Beurteilungspegel gewonnen wer-
den. Da wir diese Addition nicht in den Karten vornehmen kénnen, hatten wir dies im vorgeschlage-
nen Festsetzungstext formuliert. Wir bitten um Korrektur der Festsetzung in folgendem Sinne:

Der mafSgebliche Aufenlirmpegel ergibt sich aus anliegender Darstellung fur den Beurteilungspegel des Straffenver-
 kebrslirms am Tag (Abbildung 1) durch Addition von 3 dB(A).

Fiir Riume, die iiberwiegend zum Schlafen genut3t werden konnen, ergibt sich der mafSgebliche AufSenlirmpege! ans
anliegenden Darstellungen fiir den Beurteilungspegel des Strafenverkebrsiirms in der Nacht (Abbildung 2) durch Ad-
dition von 13 dB(A).

Wit bitten um eine Erginzung der Festsetzung 1.7.3. Am Ende des Festsetzuﬁgstextes soll erginzt
wetden: ,,Die Nennliiftung nach DIN 1946, Teil 6, Liftung von Wobnungen, ist dabei 3u gewdhrleisten.

Buslinien Rheinhessen Sparkasse Information zur Verwendung |h-

Kurmainz-Kaserne/Akademie der Wissenschaften: IBAN: DE48 5535 0010 1800 0003 31 rer Daten:
50(52(53]66|67]69]|660 Swift-Bic. MALADE51WOR www.mainz.de/dsgvo
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2. Natur- und Artenschutz, Landschaftsbild, Freiraumsicherung, Griinordnung

Die Belange des Umweltschutzes sind in einem Umweltbericht zu ermitteln und zu bewerten. Dieser
wird derzeit erarbeitet und fortgeschrieben und wird sodann fiir das weitere Verfahren freigegeben.
Bestandteil des Umweltberichtes ist auch eine Baumerfassung und —bewertung. Erste Ergebnisse lie-
gen vor und werden derzeit erginzt und fortgeschrieben. Anhand der Ergebnisse ist im weiteren Vet-
fahren zu priifen, wie vorhandene und prigende Einzelbiume sowie vorhandene zusammenhingende
Geholzbestande erhalten und durch Festsetzungen gesichert werden kénnen.

Zum Artenschutzgutachten liegt ebenfalls ein erster Entwurf vor. Wie bereits mitgeteilt, werden zur
Vermeidung von Verbotstatbestinden des § 44 BNatSchG fiir die stteng geschutzte Mauereidechse
Anpassungen der Festsetzungen (z.B. Riicknahme von Baugtenzen) erforderlich. Das erfordetliche
MaBnahmenkonzept wird derzeit mit dem Gutachter abgestimmt. Sobald die Abstimmungsergebnisse
vorliegen, teilen wir Thnen diese mit. ’

In diesem Verfahrensstadium kann daher keine abschlieBende Stellungnahme zum Bebauungsplan-
entwurf abgegeben werden. Ergianzungsvorschlige fiir die textlichen Festsetzungen, u.a. fiir den Er-
halt und das Anpflanzen von Biumen in den Freiflichen und zu Festsetzungen und Hinweisen zum
Artenschutz kénnen wir Thnen erst nach Vorlage und Prifung der fortgeschriebenen Fassungen der
Gutachten vorlegen. Wir bitten daher im weiteren Verfahren um Abstimmung und gemeinsame Wei-
terentwicklung der Festsetzungen und des Bebauungsplanentwutfes.

Bereits jetzt erkennbar haben wir folgende Anregungen und bitten im Weiferen Verfahren um Ab-
stimmung: .

o Erbalt der nicht jiberbaubaren Grundstiicksflichen/ Freiranmqualitiit
Der Begriindung ist zu entnehmen, dass die groBzigigen begrinten Innen- und Freibeteiche im
Plangebiet erhalten werden sollen. Diesem stadtebaulichen Ziel wird mit den Festsetzungen bis-
her aus unserer Sicht nur bedingt Rechnung getragen. Mit den festgesetzten erweiterten und zu-
satzlichen Baufenstern sowie den zusatzlichen Aufstockungen kann eine Nachverdichtung erfol-
gen. Einhergehend ist damit auch ein groBerer Bedarf an Nebenanlagen (z.B. Sammelanlagen fur
Abfall- und Wertstoffbehalter) und Stellplatzen. Der vorhandene Strallenverkehtsraum ist unse-
res Erachtens hinsichtlich weiterer Stellplatzkapazititen bereits ausgeschopft. Nur ein Teil der
Grundstiicke verfligt tiber bereits vorhandene Garagen- und Stellplatzanlagen (v.a. Rethenhau-
ser). Zudem werden Nebenanlagen sowie Carports und Garagen gemal3 Festsetzung 1.4.1 in der
Vorgartenzone ausgeschlossen. Dies bedeutet, dass diese erforderlichen Funktionen nur zwi-
schen den Gebiuden oder hinter den Gebiuden in den vorhandenen Freiflichen verortet wet-
den konnen. Beispielhaft soll dies nachfolgende Abbildung verdeutlichen (Weifert-Janz-Strafel-
9). Auch Tiefgaragen sind auf der gesamten Grundstiicksfliche moglich.
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Abbildung 1: Zunahme von Nebenanlagen in den riickwirtigen Grundstiicksbereichen bei Nach-
verdichtungen, links Luftbild 2018, rechts Luftbild 2023

Zut Sicherung der begriinten Freiflichen mit tberwiegend erhaltenswertem Baumbestand und
der Freiraumqualititen sind aus unserer Sicht weitere Regelungen zu den Nebenanlagen, Stell-
plitzen und untetbauten Flichen sowie zur Art und Umfang der Begriinung der nicht iiberbau-
baren Grundstiicksflichen erforderlich. Die Begriinungs- und Gestaltungssatzung kann eine
Freihaltung und Begriinung der nicht tiberbaubaren Grundstiicksflichen nicht gewihrleisten, da
sie als bauordnungsrechtliche Gestaltungssatzung nicht die Ausnutzbarkeit von Grundstiicken
und die Zulissigkeit und Lage von baulichen und sonstigen Anlagen, wie Stellplitze und Garagen
regelt. Wir halten daher weiterhin Festsetzungen, auch grunplanerische, zum Erhalt des griinen
Gebietscharakters und der Qualitit der Freiraume fiir notwendig, ggf. differenziert nach den je-
weiligen Baugebietstypen (Reithenhiuser, Geschosswohnungsbau etc.). Die Festsetzung von zu
ethaltenden Biumen und Geholzbestinden konnen ebenfalls zum Erhalt von Freiflachen beitra-
gen. Entsprechende Vorschlige zur Festsetzung erhalten Sie gesondert nach Vorlage der fortge-
schriebenen Ergebnisse der Baumerfassung und —bewertung. Mit dem Erhalt von Freiflichen
und Geholzen kann auch den Belangen det Niederschlagswassetversickerung auf den Grundstii-
cken und der Anpassung an die Folgen des Klimawandels Rechnung getragen werden.

Private Griinfliche mit der Zweckbestimmung ,,Parkanlage*/ Alte Patrone

Wit bitten um Erginzung der zeichnerischen und textlichen Festsetzungen im Bereich der priva-
ten Grinfliche im Innenhof der Alten Patrone. Das Quartier wird wesentlich durch die vorhan-
denen Baume geprigt. Die Innenhoffliche erfahrt durch die Baume eine Rahmung und innere
wegbegleitende Gliederung. Neben dieser gestalterischen Wirkung besitzen die Biume auch oko-
logische und klimatische Funktionen, zumal die Innenhofflichen tiberwiegend mit einer Kies-
schicht bedeckt sind und das angrenzende Mischgebiet nur einen geringen Anteil an Grinsub-
stanz aufweist. Gemaf der Begriindung ist die Errichtung baulicher Anlagen und Elemente zur
Grungestaltung sowie die Errichtung eines Pavillons zulassig. Gleichzeitig bestehen boden-
schutzrechtliche Anforderungen an die Gestaltung und Nutzung des Innenhofes (siehe auch un-
tenstehende Ausfuhrungen zur ehem. Heeres-Nebenmunitionsanstalt). Vor diesem Hintergrund
regen wir an die vorhandenen Biaume als zu erhaltend festzusetzen. Die Baume sind im Baumka-
taster des Grun- und Umweltamtes enthalten. Die Innenhoffliche befindet sich aber derzeit
nicht in der Unterhaltung des Grun- und Umweltamtes. :

Flurstiick 201/ 69 als Bestandtei! der iffentlichen Griinfliche mit der Zweckbestimmung ,,Parkanlage
Grundsitzlich wird die Erweiterung von 6ffentlichen Grinflichen begriiBt. Das Flurstick ist je-
doch kein stadtisches Grundstiick und befindet sich nicht in der Unterhaltung des Griin- und
Umweltamtes. Im Bestand ist das genannte Flurstiick aufgrund des Baumbestandes nicht von
den angrenzenden stidtischen Flichen zu unterscheiden. Die Grundstiicksgrenze ist in der Ort-
lichkeit nicht eindeutig sichtbar. Ein begrenzender Zaun liegt weiter westlich. Die vorhandenen
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Baume sind daher im Kataster des Grun- und Umweltamtes mit aufgenommen. Aus natur-
schutzfachlicher und 6kologischer Sicht ist die Fliche und der Baumbestand zu erhalten. Die
Festsetzung als Grinfliche sowie eine einheitliche Unterhaltung mit den angrenzenden stadti-
schen Flichen ist sinnvoll. Eine Uberfithrung des Grundstiickes in stidtisches Eigentum und die
Untethaltung witd daher vom Griin- und Umweltamt grundsitzlich befurwortet. Eine vertragli-

- che Ubetlassung des Flurstiickes an das Griin- und Umweltamt ist uns jedoch nicht bekannt. Wir
bitten daher um Abstimmung im weiteren Verfahren.

o Offentliche Griinfliiche mit der Zweckbestimmung Parkanlage — Zuliissigkest von grenzstindigen Nebenanlagen
und Unterbannng
Der vorhandene Griinzug mit Geholzbestand erfiillt wie bereits mitgeteilt wichtige naturschutz-
fachliche und 6kologische Funktionen. Er ist Vernetzungselement zwischen stadteilbezogenen
Biotop- und Naherholungsflichen (Bruchweg-Areal - Hartenbergpark - Gonsbachtal). In seiner
Gesamtheit hat er auch stadtklimatologische Bedeutung aufgrund der von thm ausgehenden
kleinklimatischen Ausgleichswirkungen (Absenkung der Lufttemperatur, Staubfilterung). Die
Rucknahme der Baugrenze im Bereich der Ludwigsburger StralBe 2a wird daher begrifit. Wir se-
hen jedoch weiteren Reglungsbedarf zum Erhalt der Flichen. Dies betrifft die grenzstindige Ex-
richtung von Nebenanlagen und eine grenzstindige Unterbauung, z.B. durch Tiefgaragen, ent-
lang des Griinzuges.
Mit deren Zulissigkeit und Errichtung wire eine Beeintrichtigung der vorhandenen Biaume und
Geholze insbesondere auch im Wurzelbereich verbunden. Dies hat erhebliche Auswirkungen auf
die Standsicherheit und den Erhalt der Baume und Geholze und fithrt zu einer Funktionsein-
schrankung des Grunzuges. Wir regen daher an erginzende zeichnerische oder textliche Festset-
zungen zu den Flichen fiir Nebenanlagen und unterbauten Flachen entlang des Griinzuges auf-
zunehmen und dies auch in der Begriindung darzustellen. Wie bitten diesbeztiglich um Abstim-
mung.

3. Altlasten, Bodenschutz und Baugrund

Zur Einschatzung des Gefihrdungspotentials der altlastenrelevanten Standorte ,,ehem. chemische
Reinigung, Ludwigsburger Str. 2“ und ,,ehem. Heeres-Nebenmunitionsanstalt (Alte Patrone)* wurden
dutrch das Grin- und Umweltamt Boden- und Bodenluftuntersuchungen veranlasst. Die Gutachten
werden aktuell gepriift und wurden fiir die bodenschutzrechtliche Bewertung vorab an die SGD Sid
Regionalstelle WAB tbermittelt. Die Ergebnisse stellen sich folgendermallen dar:

Ehem. Heeres-Nebenmunitionsanstalt (Alte Patrone):

Es besteht noch Abstimmungsbedarf hinsichtlich der Bodenuntersuchungen im Innenhof der , Alten
Patrone®. Die fachliche Prifung ist noch nicht abgeschlossen.

Grundsitzlich bildet die vorhandene Kiesschotterschicht im Bereich der oberen 10 cm aufgrund Ih-
rer dichten Lagerung eine Barriere zu den darunterliegenden Auffillungen.

Aufgrund der heterogenen PAK-Belastungen der Auffiillungen im Untergrund des Innenhofs der
,,Alten Patrone* sollte aus bodenschutzrechtlicher Sicht die vorhandene Kiesschotterschicht ethalten
und ggf. festgesetzt werden.

Des Weiteten sollten zukiinftige Nutzungsformen des Innenhofberelchs geregelt werden, um eine
Gefihrdung durch die Auffillungen priventiv auszuschlieBen. Aus bodenschutzrechtlicher Sicht sind
Nutzungen, die einen Kontakt zu den tiefer liegenden Auffillungen im Bereich des Innenhofs her-
stellen, unzulissig. Dazu zahlen jegliche baulichen MaBnahmen, die in den Untergrund eingreifen, so-
wie Gemeinschaftsgartenprojekte, die einen direkten Kontakt zwischen Boden-Nutzpflanze und Bo-
den-Mensch darstellen.
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Ehem. chemische Reinigung, I.udwigsburger Str. 2

Die Ergebnisse der Boden- und Bodenluftuntersuchungen zeigen keine Uberschreitungen der rele-
vanten Prifwerte. Der Verdacht auf schadliche Bodenverinderungen und die Gefihrdung gesunder
Wohn- und Arbeitsverhaltnisse in Zusammenhang mit der altlastenrelevanten Vornutzung konnten
damit nicht bestitigt werden. Die Ergebnisse wurden der SGD Sud zur bodenschutzrechtlichen Be-
wertung nach § 11 LBodSchG und zur Fortschreibung des Bodenschutzkatasters tibermittelt.

Fur das Bebauungsplanverfahren besteht kein weiterer Handlungsbedarf.

Die Begriindung ist entsprechend der Ergebnisse der Gutachten anzupassen. Wit bitten um Abstim-
mung im weiteren Verfahren.

4. Wasserwirtschaft, Niederschlagswasserversickerung
In den textlichen Festsetzungen unter Hinweise wird itrtiimlich auf § 2 Abs. 3 des Landeswasserge-
setzes Bezug genommen. Wir schlagen vor folgenden Textbaustein zu verwenden:

WUmgang mit nicht schéidlich verunreinigters Niederschlagswasser

Aufgrund des § 55 Abs. 2 des Gesetzes zur Ordnung des Wasserbaushaltes (Wasserbaushaltsgesers - WHG) soll das
von Niederschléigen ans dem Bereich bebauter oder befestigter Flichen abflieffende W asser (Niederschlagswasser 1.5.d. §f
54 WHG) ortsnab versickert werden.

Soweit es sich bierbei um nicht schidlich verunreinigtes Niederschlagswasser handelt, ist dieses nach Maglichkeit breit-
Sléichig oder diber flach angelegte V ersickerungsmulden anf dem eigenen Grundstiick unter Ausnutzung der belebten Bo-
denschicht dem Grundwasser zuzufiibren.

Eine gezielte Versickerung von Niederschlagswasser iiber 3.B. Stckerschichte, Rigolen bedarf (im Gegensatz zur breit-
[léichigen Versickernng) einer wasserrechtlichen Erlanbnis.

Die Standorteignung, die technische Ausfiibrung der Versickerung und die Erforderlichkeit eines Zulassungsverfabrens
sind mit der unteren Wasserbehirde abustimmen.

Zum Zwecke der Nutzung von Niederschlagswasser als Brauch- und/ oder Beregnungswasser konnen Zisternen errich-

tet werden (diese sind bis 50 m’ Inbalt ulassungsfres).

5. Klima, Klimawandel ,

Zuz Sicherung und Verbesserung des lokalen Klimas und auch als MaBnahme zur Anpassung an den
Klimawandel ist eine Statkung der grinen Infrastruktur erforderlich. Der Bebauungsplan enthalt
keine grunplanerischen oder bauordnungsrechtlichen Festsetzungen zur Begriinung der Baugrundstii-
cke und baulicher Anlagen. Wit verweisen auf unsere Stellungnahme vom 22.05.2023.

Mit freundlichen GritRen

INenrpals /
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Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz DIREKTION
Direktion Landesarchaologie | AuRenstelle Mainz LANDESARCHAOLOGIE
Grofle Langgasse 29 | 55116 Mainz

AuBenstelle Mainz

Landeshauptstadt Mainz PO r——

Stadtplanungsamt 55116 Mainz
i Telefon 06131 2016-300
Abteilung Stadtplanung \endesarhassioole-
Amt 61 mainz@gdke.rlp.de
Postfach 3820 ' wwwegdke.fip.de

55028 Mainz
Mein Aktenzeichen |hr Schreiben vom Ansprechpartner / E-Mail Telefon / Fax

13.10.2023 Stephanie E. Metz Tel.: +49 (0)6131 2016-300

AZ.: 6126 HM 101  stephanie.metz@gdke.rlp.de Fax: +49 (0)6131 2016-333

13.11.2023

Betr.: Bauleitplanverfahren "Ludwigsburger StraBe (H 101)", hier: Beteiligung
der Behérden und sonstiger Trager 6ffentlicher Belange § 4 Abs. 2 BauGB
Beteiligung des Ortsbeirates gemaR § 75 GemO sowie landesplanerische
Stellungnahme der Oberen Landesplanungsbehdrden;

hier: Stellungnahme der Direktion Landesarchéologie, AuBenstelle Mainz.

Sehr geehrte Damen und Herren,

das 0.g. Planungsgebiet gehért zu den wenig bodendenkmalpflegerisch durchdrungenen Zonen

- im Zustandigkeitsbereich der Direktion Landesarchéologie Rheinland-Pfalz, AuBenstelle Mainz.
Dies ist dem Umstand geschuldet, dass das Gelande groRflachig durch Kasernenbauten ohne
bodendenkmalpflegerische Begleitung lberpragt wurde. Gleichwohl sind innerhalb des
Geltungsbereichs vorgeschichtliche Artefakte aktenkundig (FM 93-003 (Fundstellenregister der
Direktion Landesarchédologie Rheinland-Pfalz, AuRenstelle Mainz)). Zwei Massengraber der
Fleckfieberepidemie 1813/14 liegen nahe der sudlichen Grenze des Bebauungsplanes (gef.
1977; 2019; 2020; FM 18-085; FM 19-001; FM 20-011). Weitere, nicht datierte Skelettfunde
liegen 6stlich des Geltungsbereichs (FM 07-059).

Trotz des hohen Grades der Bebauung kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich auf den
Frei- und Grinflaichen sowie unter nicht oder gering unterkellerten Bauten keine
archéologischen Kulturdenkmaler bzw. Funde gem. §§ 3 und 16 Denkmalschutzgesetz
(DSchG) Rheinland-Pfalz erhalten haben.

1/2

Kernarbeitszeiten Parkmdglichkeiten
09.00-12.00 Uhr Parkpladtze und Parkhduser
14.00-15.30 Uhr im Innenstadtbereich

Fr.: 09.00-13.00 Uhr
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Die Direktion Landesarchaologie Rheinland-Pfalz, AulRenstelle Mainz ist an den weiteren
Verfahrensschritten zu beteiligen, da bei Erdeingriffen bisher unbekannte Fundstellen in
Erscheinung treten kdnnen. Wir bitten Sie, uns bei kiinftigen Bauantrdgen innerhalb des
Geltungsbereichs einzubeziehen, um jeweils abhangig von Art und Umfang der
Baumaflnahmen entsprechende denkmalfachliche Stellungnahmen abgeben zu kénnen.

AuBerdem weisen wir darauf hin, dass sich im Planungsgebiet bisher nicht bekannte Klein-
denkmaler (wie Grenzsteine) befinden kénnen. Diese sind selbstverstandlich zu bericksich-
tigen bzw. dirfen von Planierungen o.a. nicht berihrt oder von ihrem angestammten, histor-
ischen Standort entfernt werden.

Diese Stellungnahme betrifft ausschlieBlich die archdologischen Kulturdenkmaler und ersetzt
nicht Stellungnahmen der Direktion Landesdenkmalpflege zu den Baudenkmalern in Mainz und
der Direktion Landesarchaologie - Erdgeschichte in Koblenz. Eine interne Weiterleitung ist nicht
maoglich.

Fur Rackfragen stehen wir Ihnen selbstverstandlich gerne zur Verfiigung.

Mit freundlichen GriiRen,
iA.

gez. Stephanie E. Metz

212 P LANDESARCHAOLOGIE
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AW: Bauleitplanverfahren "Ludwigsburger Strale (H 101)", hier: Beteiligung der Behérden

und sonstiger Trager offentlicher Belange § 4 Abs. 2 BauGB Beteiligung des Ortsbeirates
gemal § 75 GemO sowie landesplanerische Stellungnahme der Oberen Landesplanungs

C6

Geschaafisstelle Praktische Denkmalpflege (GDKE) 28.11.2023 16:00

toeb. stadtplanungsamt@stadt mainz.de
"Brinkmann, Dominik (GDKE)" <Dominik.Brinkmann@gdka.rip.de>

"Geschaeftsstelle Praktische Denkmalpflege (GDKE)"
<Geschaeftsstelle-praktischeDenkmalpflege@gdke.rip.de>

“toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de" <toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de>

"Brinkmann, Dominik (GDKE)" <Dominik.Brinkmann@gdke.rip.de>
Sehr geehrte Damen und Herren,
vielen DanK fiir [hr Schreiben vom 16.10.2023 und die Beteiligung unserer Behorde.
Aus Sicht der Direktion Landesdenkmalpflege sind denkmalpflegerische Belange durch die

Bauliche Gesamtanlage ,Ehem. Friedenspulvermagazin Nr. 20“ (Judensand 57-69) betroffen.
Kulturdenkmiler werden als Bestandteil der Denkmalliste gefiihrt und geniefRen daher

Erhaltungsschutz gem. § 2 Abs. 1 Satz 1 DSchG sowie Umgebungsschutz gem. § 4 Abs. 1 Satz 4

DSchG. Der Umgebungsschutz bezieht sich u.a. auf angrenzende Bebauung, stadtebauliche
Zusammenhdnge und Sichtachsen.

Zwar befindet sich die Bauliche Gesamtanlage inmitten des Geltungsbereiches; aus den
vorliegenden Unterlagen sind jedoch keine Beeintrachtigungen abzuleiten.

Diese Stellungnahme betrifft nur die Belange der Direktion Landesdenkmalpflege.
Stellungnahmen der Direktion Landesarchéologie sowie der Landesarchdologie, Referat
Erdgeschichte und des Welterbe-Sekretariats sind gesondert emzuholen

Mit freundlichen Griif3en,
L.A.

Dominik Brinkmann

Dominik Brinkmann
Geschaftsstelle Praktische Denkmalpflege
Direktion Landesdenkmalpflege

GENERALDIREKTION KULTURELLES ERBE
RHEINLAND-PFALZ

Hausanschrift
Schillerstrafde 44
55116 Mainz

Postanschrift
Postfach 2011
55011 Mainz
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Struktur- und Genehmigungsdirektion Siid | Postfach 42 40 | REGIONALSTELLE

55032 Mainz WASSERWIRTSCHAFT,
ABFALLWIRTSCHAFT,

Landeshauptstadt Mainz v BORERSCIITE

Stadtplanungsamt Kleine Langgasse 3

. 55116 Mainz

Postfach 3820 Telefon 06131 2397-0

55028 Mainz Telefax 06131 2397-155
Poststelle.Referat33@sgdsu

i b ed.rip.de
Per Mail: toeb.stadtplanungsamt@stadt.mainz.de www.sgdsued.rip.de
cathrin.breitkopf@stadt.mainz.de 0B, Novrmber 2023
Mein Aktenzeichen Ihr Schreiben vom Ansprechpartner/-in/ E-Mail Telefon / Fax
5133-0002#2023/0035-0111 33 13.10.2023; Lisa Sopp +49 6131 2397 154

Az. 61 26 HM 101 Lisa.Sopp@sgdsued.rip.de +49 6131 2397-155

BBP "Ludwigsburger Strafe (H 101)", OT Hartenberg
Hier: Beteiligung nach §§ 3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Schreiben vom 13.10.2023 baten Sie um Stellungnahme zu dem o. g. Bebauungs-
plan. Dem Bebauungsplan kann derzeit aufgrund von Belangen des Bodenschutzes
nicht zugestimmt werden (Details siehe Punkt 2). Ich bitte die nachfolgenden Hin-

weise und Anregungen fiir das Verfahren zu beachten:

1. Grundwasserschutz, Trinkwasserversorgung

Meine Stellungnahme vom 24.05.2023 hat weiterhin Bestand.

2. Bodenschutz
Seit der Stellungnahme vom 24.05.2023 haben sich weitere Erkenntnisse zu den dort

unter a und d aufgefiihrten Altstandorten ergeben, die im Folgenden néher ausgefihrt

werden:

1/5

Konto der Landesoberkasse: Ust-ID-Nr.: Besuchszeiten: E_
Deutsche Bundesbank, Filiale Ludwigshafen DE 305 616 575 Montag-Donnerstag e
IBAN: DE79 5450 0000 0054 5015 05 9.00-12.00 Uhr, 14.00-15.30 Uhr §
BIC: MARKDEF 1545 . Freitag 9.00-12.00 Uhr E

Im Rahmen des Verwaltungsverfahrens werden personenbezogene Daten erfasst und gespeichert. Ndhere Informationen fin-
den Sie hierzu auf unserer Internetseite hitps://sgdsued.rip.de/de/datenschutz/

[=]

Fur eine formgebundene, rechtsverbindliche, elektronische Kommunikation nutzen Sie bitte die Virtuelle Poststelle der SGD T P

Sud, siehe https://sgdsued.rip.de/service/elektronische-kommunikation



61geta
Textfeld
C 7


Zu a. 31500 000 — 0101 _ehem. Heeres-Nebenmunitionsanstalt (Alte Patrone)

Teilfldchen 315 00 000 - 0101/003-00 + 003-01

Innenhof (FI.St. 207/13, 207/14, 207/15, 207/16)

geplante private Griinflache Zweckbestimmung Parkanlage

Der Innenhof wurde gemaR dem Geotechnischen Bericht der Geotechnik
Team Mainz GmbH vom 27.09.2023 in dem firr die geplante Nutzung als Park-
und Freizeitanlage maRgeblichen Bodenhorizont 0-10 cm in 2 Gesamtfrakti-
ons-Feststoff-Mischproben auf PAK' untersucht.

Fir beide Mischproben wird der Prifwert der BBodSchV fiir PAK1.16 vertreten
durch Benzo(a)pyren (BaP) (BBodSchV Anlage 2 Tabelle 4) sowohl fiir Park-

und Freizeitanlagen, als auch fiir Wohngebiete und fir Kinderspielﬂéchen un-

terschritten.

Da die Uberprifung der Einzelstoff-PAK-Toxizitatsaquivalente ergeben, dass
der BaP-Gehalt fiir das bestimmte Schadstoffspektrum als MaB fiir dessen
Toxizitat gelten kann und eine Einzelstoff-Bewertung dartiber hinaus nicht er-
forderlich wird, kann die in der Mischprobe Siidost festgestellte Uberschreitung
der oPW1-Werte nach ALEX-Merkblatt 02 fiir PAK11-16 vernachlassigt werden.
Es ist jedoch noch zu priifen, ob die Analyse in der Gesamtfraktion akzeptiert
werden kann. Hiérzu fehlen noch Angaben der Geotechnik Team Mainz GmbH
zum Feinkornanteil des beprobten Bodenhorizonts. |

Auch wenn die direkt um den Platz herum platzierten Gebdude im BBP jeweils
als Mischgebiet ausgewiesen sind, die von Wohngebiet umgeben sind, ist die
Flache des Innenhofs bodenschutzrechtlich nicht als Park- und Freizeitanlage
einzustufen. Sofern die Nutzung der Flache durch spielende Kinder komplett
ausgeschlossen werden kann, ist die Flache als "Abstandsgrin" und somit als
Wohngebiet zu bewerten (siehe hierzu auch § 2 Nr. 19 BBodSchV). Der Un-
terschied zu Park- und Freizeitanlagen liegt in der Frequenz der Nutzung

(120 Tage pro Jahr fiir Wohngebiet im Vergleich zu 48 Tage pro Jahr fiir Park-

1 Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe
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und Freizeitanlagen). Es ist also auch noch der Bodenhorizont 10-30 cm dies-
beziiglich zu beurteilen. »
Gem. Untersuchungsbericht der Geotechnik Biidinger-Fein-Welling GmbH
vom 20.11.1998 wurde der damalige Bodenhorizont 0-30 cm beprobt und
ebenfalls in der Gesamtfraktion nach LAGA-TR auf PAK untersucht. Es erga-

ben sich unterschiedlich belastete Bereiche.

Gem. der Dokumentation der Geotechnik Bidinger-Fein-Welling GmbH vom
08.03.2020 u.nd folgenden Ergdnzungen zum Bericht wurde der mit PAK be-
lastete Oberbodenhorizont von 0-30 cm entfernt und mit unbelastetem schluf-
figem Sand ersetzt. In den nicht sanierten Teilflachen war der fiir Kinderspiel-
flachen gem. der aktuellen BBodSchV maRgebliche Prifwert fur PAK1-16 ver-
treten durch BaP eingehalten, allerdings in der Gesamtfraktion. Uber die gem.
BBodSchV zu bewertende Feinfraktion ist eine Aussage nicht méglich.

Es bleibt unklar, wann und mit welchem Zweck die bei der aktuellen Untersu-
chung der obersten 10 cm Boden festgestellte Kiesschicht aufgebracht worden
ist. Gem. Luftbild war diese vermutlich bereits 2003 vorhanden.

Der Widmung der Innenhof-Flache als ,,private Griinflache Zweckbestim-
mung Parkanlage“ kann derzeit nicht zugestimmt werden. Letztlich
schliet diese Widmung einen Eingriff in den Untergrund zur Umgestaltung
und z. B. Anbau von Zier- und Nutzpflanzen nicht aus.

Die Zulassigkeit der Bewertung der Gesamtfraktion nach BBodSchV ist sowohl
fur die aktuelle Untersuchung der obersten 10 cm Kiese als auch der unterla-
gernden verbliebenen Auffiillungen noch nicht nachgewiesen.

Es wird empfohlen, den Innenhof als wasserdurchlassig befestigte Flache mit

Baumbestand/-pflanzung auszuweisen.

Zud. 31500 000 - 5384 ehem. chemische Reinigung, Mainz, Ludwigsburger Str. 2a
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Der Altstandort wurde gemaR dem Geotechnischen Bericht der Geotechnik

Tema Mainz GmbH vom 27.09.2023 mittels zweier Rammkernsondierungen,



Feststoffuntersuchungen nach BBodSchV und zweier Bodenluftuntersuchun-
gen auf die Parameter potentieller Bodenkontamination LHKW? und
AKW3/BTEX* erkundet. Sowohl im Feststoff als auch in der Bodenluft ergaben
sich keine Uberschreitungen der maRgeblichen orientierenden Hinweis-Werte
(oH-Werte) des ALEX-Informationsblattes 16.

Aus vorgenannter Untersuchung liegen also keine hinreichenden Verdachts-
momente auf schadliche Bodenverdnderungen vor, die der geplanten Wohn-
nutzung entgegenstehen. »

Aufgrund der Liickenhaftigkeit der Erfassungsdaten und der orientierenden
Untersuchungen ist nicht ganzlich auszuschlieBen, dass an anderer Stelle ggf.
Schadstoffbelastungen aus der Vornutzung chemische Reinigung vorliegen.
Der Altstandort wird daher vorlaufig als altlastverdachtig bewertet.

Im Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes werden weitere Untersu-
chungen bzgl. der ehem. chemischen Reinigung nicht als zwingend erforder-
lich erachtet.

Bei weiteren ErkundungsmaRnahmen auf dem Grundstiick (z. B. im Zusam-
menhang mit der Stilllegung des unterirdischen Heizéltanks und des Olab-
scheiders im Keller oder bei griindungstechnischen Untersuchungen zu ge-
planter Bauvorhaben) sollten jedoch die fiir chemische Reinigungen relevan-
ten Parameter potentieller Bodenkontamination LHKW und AKW/BTEX eben-
falls mit untersucht werden.

Ein durch enthaltene Schwarzdeckenstiicke auffalliger Auff[JIIungs‘-Bodenho-
rizont an RKS 1a (0,35-1,0 m u GOK) wurde in einer Mischprobe auf den Ver-
dachtsparameter PAK untersucht. Sowohl fiir-den als MaR fiir PAK1-16 anzu-
sehenden BaP-Wert als auch fiir PAK1-16 ergaben sich keine Uberschreitun-
gen von Vorsorgewerten oder Priifwerten nach BBodSchV fir die Wirkungs-

pfade Boden-Mensch sowie Boden-Nutzpflanze. Es liegen also auch daraus

2 Leicht flichtige Halogenkohlenwasserstoffe
3 Aromatische Kohlenwasserstoffe
4 Benzol, Toluol, Ethylbenzol, Xylole
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keine hinreichenden Verdachfsmomente auf schadliche Bodenveranderungen

~ vor, die der geplanten Wohnnutzung entgegenstehen.

Dem Bebauungsplan kann derzeit aus bodenschutzrechtlicher Sicht nicht zuge-

stimmt werden.

Hinweis:

In der Begriindung ist der unter Abb. 5 folgende Satz 1 nicht an die aktualisierte Kenn-
zeichnung angepasst worden. Richtig miisste er heilRen ,Die vorgenannten 2 Teilfla-
chen des Altstandortes ehem. Heeres-Nebenmunitionsanstalt (,Alte Patrone“) werden

im Bebauungsplan gemaf § 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB gekennzeichnet.”.

Mit freundlichen GriiRen

Im Auftrag

Lisa Sopp

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gliltig.

5/5



	08.1 H 101_Stellungnahmen_4 (1) geschwärzt
	2
	3
	4

	H-101_Stellungnahmen_geschwärzt
	61geta_240307-102049-453e_2024-03-07_10-20-49




